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Positive und negative Einstellung des Schülers
auf den Lehrer.

Von Emil Niiesch, St.Oallen.

enn ich neue Schüler bekomme, so orientiere

ich mich zunächst, ob sie positiv oder
negativ auf mich eingestellt seien. Man
kann in der Regel die erfreuliche Beobachtung

machen, dass neu eintretende Schüler
und unvermittelt selbst dem noch

unbekannten Lehrer sofort in vertrauensseliger, innerlich

liehe Blicke zuwarf, während des Unterrichts protzig

die Ellbogen auf den Tisch stützte, kurz gesagt
durch das ganze Benehmen seine seelische Abwendung

von mir bekundete.
Ein guter Lehrer fasst die Schule nicht nur als

Vermiftelungsansfalt für mehr oder minder geschickte
Beibringung von Fertigkeiten im Schreiben, Lesen,

insgesamt

Rorschach.

zugetanerWeise entgegenkommen. Diese Erfahrungstafsache

findet ihre Erklärung im Liebes- und
Anerkennungsbedürfnis des Kindes gegenüber der Autorität

des Lehrers als zukünftigem geistigem Führer,
Gebieter und Kinderfreund. Man bezeichnet dieses
Sympathieverhälfnis als positive Einstellung. Hin
und wieder aber entdeckt man einen Zögling, der
durch misstrauischen Blick, kurz abgebrochene,
mürrische Antworten oder gar hämische Bemerkungen
und Trotzgeberden seine innere Abneigung gegen
den Lehrer verrät. Man spricht in diesem Falle von
negativer Einstellung. So wurde vor Wochen ein
von auswärts gekommener Knabe meiner Schulklasse

zugeteilt, der bei der ersten Begrüssung seine
kalt dargebotene Hand auffällig rasch zurückzog,
etwas schnappig antwortete und mir schon bei der
ersten Unterredung missfrauische, kurze, fast verächt-

Rechnen usw. auf, sondern er misst ihr eine höhere
Bedeutung zu. Sie soll für jeden Menschen eine heilige
Stätte, eine das ganze Seelen- und Geistesleben
förderlich beeinflussende Erziehungsanstalt sein, wo
neben und mit dem Elternhause die Grund-und Richtlinien

einer gesunden Weltanschauung und glücklichen

Lebensauffassung gelegt werden. Zu den
werfvollsten, aber ungemein schwierigen Aufgaben der
Schule gehören tiefgründige psychologische
Erforschung der individuellen Eigenart des Kindes, die
daraus schöpfende Beseitigung seelischer Entwicklungs-
hemmnungen und zielbewussfe Förderung aller guten
Anlagen und Kräfte zu möglichst glücklicher,
harmonischer und edler Lebensgestalfung. Die moderne
Psychologie hat den unbestreitbaren, analytischen
Nachweis geleistet, das der seelischen Beeinflussung
des Kindes in früher Jugend eine bisher ungeahn
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Positive un6 negative Pinstellung 6es Zetiulers
nut (ten I^ekrer.

Von Lmil Z^üescti, Zt.(Zs>Kn.

enn icb neue Zcbüler bekomme, so orien-
tiere icb mich?unscbst, ob sie positiv ober
negotiv out micti eingestellt seien. Ivlon
konn in cter Degel ciie ertreulicbe keobocb-
tung mocben, boss neu eintretende Zcbüler
und unvermittelt selbst dem noeb unbe-

konnten kebrer sotort in vertrouensseliger, innerlicb

liebe klicke ?uwort, wsbrend des ttnterriebts prot-
?ig die kllbogen out clen liscb stüt?te, Kur? gessgt
cturcb dos gsn?e kenebmen seine seelisebe T^bwen-
clung von mir bekundete.

bin guter kebrer tosst die Zcbule nicbt nur ols
Vermittelungsonstolt tür mebr oder minder gesebickte
Beibringung von bertigkeiten im Zcbreiben, kesen,

insgesomt

porscliscli.

?ugetoner^eise entgegenkommen. Diese brtobrungs-
tstsocbe tindet ibre brklörung im kiebes- und àer-
kennungsbedürtnis des Kindes gegenüber der âuto-
ritst des kebrers ols ?ukünttigem geistigem kübrer,
Uebieter und Kindertreund. lVlon be?eicbnet dieses
Zvlnpotbieverböltnis ols /?osrüVo binstellung. ktin
und wieder ober entdeckt mon einen Zögling, der
durcb misstrouiscben klick, Kur? obgebrocbene, mür-
riscbe Antworten oder gor bsmiscbe kemerkungen
und Irot?geberden seine innere Abneigung gegen
den kebrer verröt. klon spricbt in diesem kolle von

binstellung. Zo wurde vor soeben ein
von susworts gekommener Knobe meiner Zcbul-
klosse ?ugeteilt, der bei der ersten kegrüssung seine
kolt dorgebotene Idond suttsllig rsscb ?urück?og,
etwos scbnsppig ontwortete und mir scbon bei der
ersten Unterredung misstrouiscbe, kur?e, tost verscbt-

Decbnen usw. out, sondern er misst ibr eine böbere ke-
deutung ?u. Zie soll tür jeden Ktenscben eine beilige
Ztstte, eine dos gon?e Zeelen- und (Zeistesleben
törderbcb beeintlussende br?iebungsonstolt sein, wo
neben und mit dem blternbouse die (Hund-und Kicbt-
bnien einer gesunden ^/eltonscbsuung und glück-
bcben kebensouttossung gelegt werden. 7iu den wert-
vollsten, ober ungemein schwierigen /cutgoben der
Zcbule geboren tietgründige psvcbologiscbe brtor-
scbung der individuellen bigenort des Kindes, die do-
rous scböptende keseitigung seeliscberbntwicklungs-
bemmnungen und ?ielbewusste börderung oller guten
àlogen und Krötte ?u möglichst glückbcber, bor-
moniscber und edler kebensgestoltung. Die moderne
Dsvcbologie bot den unbestreitbsren, onslvtiscben
Klocbweis geleistet, dos der seelischen keeintlussung
des Kindes in trüber jugend eine bisber ungesbn
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grosse Bedeuiung fürs ganze Leben zukommt Diese
Erkenntnis hat uns Lehrer nachdenklicher gestimmt
und unser Verantwortlichkeitsbewusstsein gesteigert.
Es liegt klar auf der Hand, dass eine erspriessliche,
erzieherische Wirkungsmöglichkeit die posilive
Einstellung des Schülers zum Lehrer zur Voraussefeung
haben muss. Ein Schüler, der sich dem Erzieher nicht
erschliessl, sondern bewusst oder unbewusst ver-
schliessf oder sogar innerlich widersetzt, ist seiner
geistigen Führung entzogen.

Das negative Verhalten des neuen Schülers Waller
X. war also für mich ein unhaltbarer Zustand. Es
musste Wandlung geschaffen werden. Ich lud den
Vater brieflich ein, er möchte sich gelegentlich zu
mir bemühen, um mich mit ihm über das Verhalten
seines Sohnes aussprechen zu können. Der Vater
kam nicht, aber die Mutter. Ich machte sie auf das
sonderbare Benehmen ihres Kindes aufmerksam und
fragte sie, ob sie in der Lage sei, mir über die
Ursache Aufschluss zu erteilen. Nun kams aus. Die
Mutter erzahlte, dass Walter früher die Schule in
B. besuchte und zum Lehrer in einem bedauerlichen
Missverhältnisse stand. Der Vater und der Lehrer
hätten sich einmal politischer Meinungsdifferenzen
wegen entzweit. Der Vater sei ein jähzorniger,
rachsüchtiger Grobian von jeher gewesen. Er habe dem
Lehrer allerlei Widerwärtigkeiten bereitet, zu Hause
vor den Kindern in groben Ausdrücken und oft
verdächtigend die Person des Lehrers und sein Amt
in den Kot gezogen u. s. w. Der Lehrer habe auch
nicht gerade über eine glückliche Art verfügt,
die Kinder an sich zu ziehen, und so hätten eben
Vater und Lehrer gemeinsam, der eine aktiv, der
andere passiv dafür gewirkt, dass der Knabe, der
sich bei seinem bisherigen Lehrer jedenfalls auch
in seinen Leistungen verkannt fühlte, von Schule und
Lehrern eine schlechte Meinung bekommen habe.—

Der zwölfjährige Bursche war noch zu wenig
kritisch und zu unerfahren, als dass er seinen innern
Bruch mit dem betreffenden Lehrer Z. als ein per-
sönliches Missverhältnis aufzufassen vermochte. Er
übertrug die negative Einstellung verallgemeinernd
auf den ganzen Lehrerstand und litt nun tatsächlich
an negativem Lehrerkomplex. Linter einem Komplex
versieht man eine zusammenhängende, gefühlsbetonte,

wenigstens teilweise im Unbewussten wirkende
Vorstellungsgruppe, die in gewisser Beziehung für die
Gesinnung von dauernd bestimmendem Einflüsse ist.
Der hemmende, negative Lehrerkomplex Walters

musste und konnte beseitigt werden. Wie wurde
das Ziel erreicht? —

Zunächst teilte ich dem Schüler unter vier Augen
in freundlicher Weise mit, dass ich seine Abneigung
mir gegenüber beobachtet habe und machte ihn
mit wenigen Worten ruhig darauf aufmerksam, dass
er offenbar von mir und von den Lehrern im
allgemeinen eine unrichtige Auffassung hege. Der Lehrer
sei von besserer Gesinnung beseelf, als er sichs
vorstelle. Ich unterliess nicht beizufügen, dass es
mir fern liege, ihm Vorwürfe zu machen, denn ich
sei überzeugt, dass er bedauerlicherweise das Opfer
eines Missverständnisses geworden sei. Wenn er
ernstlich wolle, so werde ich ihm dazu verhelfen,
von Lehrern und Schule eine bessere Meinung zu
bekommen.

Um Exzessen vorzubeugen, ihn also nie bestrafen
zu müssen, hielt ich ihn fortwährend unter freundlicher

Kontrolle. Da er ein ordentlicher Schreiber
war, erhielt er öfter den Auftrag, in der Kalligraphiestunde

schwächern Mitschülern Buchstaben
vorzuschreiben. Das gefiel ihm. Kinder spielen mit Behagen
den Lehrmeister. Hin und wieder durfte er seinem
Nachbar, einem unbeholfenenRechner, bei der Lösung
einer Aufgabe behilflich sein. Einmal schickte ich
einen andern Knaben zum Vorsteher, um dreierlei
Hefte zu holen, erhielt aber infolge einer Verwechslung

nicht das gewünschte Material. Nun betraute
ich den Walter mit derselben Mission, indem ich ihm
befahl : „Geh du zum Herrn Vorsteher und sag ihm,
dass unsere Klasse das und das benötige. Ich weiss,
dass du's besser besorgst." Er brachte wirklich das

Verlangte, worauf ich ihm vor der Klasse auf die
Achsel klopfte und bemerkte: So isfs recht, das ist
noch ein Mann, auf den man sich verlassen kann!
Ein andermal durfte er für die Naturkundstunde eine
Anzahl Herbstzeitlosen suchen, usw. Indem ich seine
Leistungen und Fortschritte anerkannte, ihm in
unauffälliger Weise und selbstverständlich ohne Schmeichelei

Gelegenheit bot, sein Können und seine
Zuverlässigkeit zu zeigen, es ihm gelegentlich ermöglichte,
das Geltungsbedürfnis, vielleicht den Ehrgeiz zu
befriedigen und er so seinen Persönlichkeitswerf
durch mich bestätigt fühlfe, befreite ich ihn allmählich
aus dem Garn fataler Komplexgebundenheii. Er
wurde zutraulich und zählt heute zu den Anhänglichsten

der Klasse. Jetzt ist er positiv auf mich
eingestellt, — nun habe ich ihn in meiner Hand.

grosse Debeutung fürs gon^e üeben Zukommt. Diese
ürkenntnis üot uns üeürer nocübenklicüer gestimmt
unb unser Verontwortlicükeitsbewusstsein gesteigert,
üs liegt klor out 6er Donb,boss eine erspriesslicüe, er-
^ieüeriscüe Virkungsmöglicükeit 6ie post/tvo Din-
Stellung 6es Lcüülers ?um üeürer ?ur Voraussetzung
üsben muss. Din Zcüüler, ber sicü 6em ür?ieüer nicüt
erscüliesst, son6ern bewusst 06er unbewusst ver-
scüliesst 06er sogor innerliet, wibersetzt, ist seiner
geistigen üüürung eàogen.

Dos negotive Verüolten 6es neuen Zcüülers Kolter
X. wor olso tür micü ein unüsltborer Xustonb. üs
musste V^onblung gescüotten werben. Icü Iu6 ben
Voter brietücü ein, er möcüte sicü gelegenllicü ?u
mir bemüüen, um micü mit iüm über 6ss Verüolten
seines Zoünes oussprecüen ?u können. Der Voter
kom nicüt, oder 6ie Vlutter. Icü mocüte sie out 6os
sonberbore Deneümen iüres Kin6es outmerksom unb
trogte sie, ob sie in 6er böge sei, mir über bie
ttrsscüe Vutscüluss xu erteilen, dtun ksms ous. Die
Vlutter er^öülte, 6oss Visiter trüber 6ie Zcüule in
D. besucüte un6 ^um üeürer in einem bebouerlicüen
Vlissverüöltnisse ston6. Der Voter un6 6er üeürer
üstten sicü einms! politiscüer Vleinungs6itteren?en
wegen enkweit. Der Voter sei ein jöü?.orniger, rocü-
süeütiger Orobion von jeüer gewesen. ür üobe 6em
üeürer ollerlei Viberwörtigkeiten bereitet, ?u ülouse
vor 6en Kinbern in groben àsbrûcken un6 ott ver-
6öcütigen6 6ie Person 6es üeürers un6 sein ^mt
in 6en Kot gezogen u. s. w. Der üeürer üobe oucü
nicüt gero6e über eine glücklicüe ^rt vertügt,
6ie Kin6er sn sicü ?u sieben, un6 so üötten eben
Voter un6 üeürer gemeinssm, 6er eine oktiv, 6er
sn6ere possiv 6otür gewirkt, boss 6er Knobe, 6er
sicü bei seinem bisüerigen üeürer je6entolls oucü
in seinen üeistungen verkonnt tüülte, von Zcüule un6
üeürern eine scülecüte Kteinung bekommen üobe.-

Der xwölkjoürige Durscüe wor nocü xu wenig
kritiscü un6 xu unertoüren, sis 6oss er seinen innern
Drucü mit 6em betretten6en üeürer ols ein per'-
sön/reües Vüssverüöltnis oàutossen vermocüte. ür
übertrug 6ie negstive Umstellung versllgemeinern6
out 6en gongen üeürerstonü un6 litt nun totsöcülicü
sn negstivem üeürerkomplex. Unter einem Komplex
versteüt msn eine ^ussmmenüsngenbe, getüülsbe-
tonte, wenigstens teilweise im ülnbewussten wirkenüe
Vorstellungsgruppe, 6ie in gewisser Deàûung tür 6ie
(Besinnung von 6ouern6 bestimmenüem üintlusse ist.
Der üemmenüe, negotive üeürerkomplex Vslters

musste un6 konnte beseitigt werben. Vüe würbe
6ss ?iel erreicüt? —

Xunocüst teilte icü 6em Zcüüler unter vier ^.ugen
in kreunblicüer Vüeise mit, boss icü seine âbneigung
mir gegenüber beobscütet üobe unb mocüte iün
mit wenigen Vorten ruüig borout outmerksom, boss
er ottenbor von mir unb von 6en üeürern im ölige-
meinen eine unricütige ^uttossung üege. Der üeürer
sei von besserer Oesinnung beseelt, ols er sicüs
vorstelle. Icü unterliess nicüt beizufügen, boss es
mir tern liege, iüm Vorwürfe ?u mocüen, beim icü
sei überzeugt, boss er bebouerlicüerweise bos Opter
eines Vlissverstsnbnisses geworben sei. 'Venn er
ernstlicü wolle, so werbe icü iüm bsxu verüelten,
von üeürern unb Zcüule eine bessere Vleinung ?u
bekommen.

ülm üx?essen vorzubeugen, iün olso nie bestroten
?u müssen, üielt icü iün tortwsürenb unter treunb-
lieber Kontrolle. Do er ein orbentlicüer Zcüreiber
wor, erüielt er otter ben ^ultrog, in ber Kolligropüie-
stunbe scüwöcüern Vlitscüülern Ducüstoben vor^u-
scüreiben. Dos gefiel iüm. Kinber spielen mit Deüogen
ben üeürmeister. ülin unb wieber burtte er seinem
blocübsr, einem unbeüoltenenKecüner, bei ber üösung
einer àtgobe beüiltlicü sein. üinmol scüickte icü
einen onbern Knoben ?um Vorsteüer, um breierlei
ülette ?u üolen, erüielt ober infolge einer Verwecüs-
lung nicüt bos gewünscüte lboteriol. blun betroute
icü ben Volter mit berselben Vlission, inbem icü iüm
betsül! „Oeü bu xum ülerrn Vorsteüer unb sog iüm,
boss unsere Klssse bos unb bos benötige. Icü weiss,
boss bu's besser besorgst." ür brocüte wirklicü bos

Verlongte, worout icü iüm vor ber Klosse out bie
Vcüsel klopfte unb bemerkte! Zo ists recüt, bos ist
nocü ein Vtonn, sut ben mon sicü verlsssen konn!
bin snbermol burtte er tür bie Kloturkunbstunbe eine
^n?oül tterbst^eitlosen sucüen, usw. Inbem icü seine
üeistungen unb üortscüritte onerksnnte, iüm in unout-
tolliger Veise unb selbstverstönblicü oüne Zcümei-
cüelei Oelegenüeit bot, sein Können unb seine driver-
lössigkeit?u Zeigen, es iüm gelegentlicü ermöglicüte,
bos Oeltungsbebürtnis, vielleicüt ben üürgei? ?u
betriebigen unb er so seinen persönlicükeitswert
burcü micü bestätigt tüülte, befreite icü iün sllmsülicü
ous bem Oorn totoler Komplexgebunbenüeit. ür
würbe ?utroulicü unb ?öült üeute ?u ben àûong-
liebsten ber Klosse. fept ist er pos/üV out micü
eingestellt, — nun üobe icü iün in meiner ttonb.



Maler- und Tapetengeschäft

Telephon No, 310, - Postcheckkonto IX 2108. - Fachmännische und prompte Bedienung

Dekoration». Und Flachmaler-Arkeiten
Spe^t.- ZI ÏÏCS^

GROSSES LAGER IN MODERNEN TAPETEN
Tapetenleisten, Wandstoffen, Buntglaspapier, Linoleum

wcLal

LEICHT VERDAULICHES
NAH RUNGSMITTEL

F IÜJ R KRANKE

Herr Prof. Dr. R. schreibt, dass er in Ansialis-
und Privatpraxis bei Magen- und Darmkranken
von «Paidol» reichlichen Gebrauch machte und

von den Resultaten in hohem Grade befriedigt ist.

Erhältlich in allen Lebensmittel - Geschäften.

HANSBUOB
en gros Colonialwaren migros

Telef. 75 Détail 5°/o Rabatt

Kaffee^Oross-Rösterei

Kaffee roh, sorgfältig ausgewählte Sorten

Kaffee geröstet, fachmänn. zusammengestellte,
belieble ff. Spezialmischungen.

Feigenkaffee, eigenes Fabrikat, zur Herstellung
eines gesunden, wohlschmeckenden Kaffee's oder
als vorteilhafte Beimischungzu Kaffee sehrgeeignet

Thee ff. Sorten und Mischungen

Speiseöle und Speisefette, Spezialität
hochfeines Olivenöl.

Dörrobst und Südfrüchte, grosse Auswahl.

Fleisch- und Fisch- \ Conserven
Früchte- u. Gemüse- j in arosser AuswahI

ConfflÜren, offen und in Packungen aller Art.

ChOCOlade, beste Marken.

CacaO, Schweiz, und holländischer.

Biscuits U. Bonbons in reicher Auswahl.

Spirituosen u. Ligueur aller Art,
Patentierte Verkaufsstelle.

Wasch- und Pulzarlikel, nur empfehlens¬
werte, preiswürdige Fabrikate.

NB. Bestellungen werden ins Haus geliefert.

Mosterei Horn

in vorzüglicher Qualität
Für Rorschach und Umgebung franko Lieferung ins Haus.

Telephon 417

39

IVlsIsr- ulic! IspstSkigSZeliâtt

I'sIspNczo I^lO. J1O. - ^>c>stc:r>sc:I«I«zotc> >X 210S. - psc-rii-oÄririisc-es oocj prompts SscUso^og

vàst!o„s. unci ssinedwswr-^dsiwn

(Z l^OSS^S IVic)lD^5?l^^^I ^ I^l

Ispànîsisisn^ Wsncistoffsli^ >Zunig>sspspis^ I_!no>sum

l.LILt'll' VL«O^»UUILbiLS
k-îì^ I^SS/WI^"^k^t-

I^ l^!) r? »< r? M >^l »< U

tterr Prof. Pr. p. sekreibt, âsss er in ^nsislts-
unct privstprsxis dei klagen» unct Osrinkrsnken
von «Psi6ol» reictilicfien (Zebrsuctr msctite uncf

von 6en pesultsten in dokem Orscte bekrieciigt ist.

Lrtisltlictr in sllen pebensmittel - Oesetiskten.

en sros (^o/o/ZZZ/WZZ'S/? màos
T'e/s/. /A Oê/s// 5°/° Ks/zs//

Xs//ee-Or'05.?-/?ös/e5e/

sorc//s///c/ susc/e>vs/?//e Sor/en

Xsàe /sc/zmà. ^ussm/nensss/sà.
àe//e/z/s //. Zpsà/m/sc/iunc/sn.

/ì/gte/f/cs/see, s/senes /^sdâs/. ^ur às/e//llNF
s/nss sesunc/sn^ vvo/i/sc/îmec/cenc/en /<s//se's oc/er
s/s vor/s///?s//e /Ze/rn/sekunc^^ll Xs/Zeess/irsse/c/ns/

?//<?S //. Zor/en uric/ ^//sc/iunc/en

F/ze/seö/e u/ic/ 5/)àe/e//e, Z/zsà///s7
/loek/àss O//vsnö/.

Dö^o/zs/ u/icZ ^üäucü/e, ^osse ^us^s/?/.

/ì/sà u///Z f/sci?- j <^c>/îse/ve//
/>ucZî/e^ u. Oe/ni/se- j

o//en unc/ /n psc/cun^en s//er ^r/.
(^/?L>OL>/gc/S, àes/e àr/cen.
(^cZOcZO, sc/ivvs/?. unc/ /io//snâc/isr.
Z/Sc/P/Zs ll. Zo/lào/fS /n rs/àr ^usìvs/i/.

ll. z./c/ueu/' s//er /ìr/,
ps/sn//sr/s psr/csu/ss/e//s.

^ssc//^ ll//cZ Z^àS/'Me/, nur em/z/e/i/ens-
rvsr-/s^ /zre/svvürc//scs /^sdr//cs/e.

/VL. /Zes/e//unZfsn rvenc/sn /ns //sus c7e//e/sr/.

IVlOStSs'Si

i?i vOk'^iûgliciiSk' Oìuslîtàt
ffüi- fîoi-scbeeb unci Umgebung frsnko bisierung ins bleus.

lelepbon 417
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Q(dolf jfQe^ger y? IDorfdiadi
gur Schroei^erijchen Banbgefellfchaft / Telephon 155

IBitglied der Rabattoereimgung Rorfchach_>

(Erftblaffiges flous for

(Damen- und lOâdcnendPîonfebtion
Pelg-Ronfebtionu>

in allen (Benres

Reife-Decben^

JJutoSDecbeaj

Ofch-(Decbenu>

Salon-Teppiche

Bettöorlagen

ßäuferftoffe*

in allen Breiten.,

J)amen-CDâjchex

JJusftattungs-f^lrtibel

Jertige Betten

Semen- und

BaumiDolltDaren

CDolldecben

Steppdecken

@ardinen

abgepaßt s< am Stück

Stricbinaren in Jachen, Sroeater und Blufen

Qfmeribanifche Ruft ]Proof^QEorfets; FDarbe CDarner

^jf^a man bekanntlich bei Spegialhâufern die größte Beiftungsfahigkeit und
namentlich die nie zu unterfchaöende, jeden (Befchmach befriedigende ^tusroahl

findet, fo dürfte es angezeigt fein, beoor Sie andere (Befchâfte befuchen, fich non der
Reichhaltigheit und Preisrnürdigkeit meiner Artikel zu überzeugen

ohne jeden Raufzroang. ^ Oochachtend

Qldolf IfDeßger

(Eigene CDerkftätte. y? Pusroahlfendungen bereitroilligft
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Zur Zuweisenden ZclnizgeseUUelst / ^elep^ON 1SS

IDitgiîee! cîer Delì?eìtwereinigung DOrsUelcU

Er^tI?!ciIlLges Inclus ^ur

I)czmen- uncl llZâcsUen-^onsebtion
IDels^OnIdtion^

in eliien Eenres

s)eîse-lZeUen^

Aute-lZeUerin,

d-isU-lDeUen^

Zelìon-^IeppîUe

Zetworielgen

Zâuserstossex

in allen lAreiteru,

lZelmen--û!)âsUe^

^lusstclttungs-^rtîszei

fertige Zeiten

deinen- uncs

Zclumlveülvelren

HDe>!ieIeUen

ZteppcieUen

Eelrelinen

abgepaßt «< am Ztüch

L>tnUwclren in JelUen, Zweetter unel Zinsen

dllmerîbaniscbe ?l)ust li)roe>s.Ec)rsets; 11^cuke LVarner

kekcmnlllcii t>e< Speziciltlâuiern ciie grâjzle Lclstungzsäklgi-üII unci
namentlich clie nie zu untersebätzencie. seclen Geschmacb besriecligencle Auswabl

sinclet, sa clürste es angezeigt sein, bevor Zie anclere Geschäfte besuchen, sich van cler
Deicbbaltigbeit uncl sDreisrvürcligbeit meiner ^rtibel zu überzeugen

e«- abne jeclen Aauszrvang. k^achachtencl

diciois isZetzger

Eigene ÜVerbstatte. ^usivablsenciungen bereitwilligst
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